
Mike set nnd Gesi tspb 
sel. A abenbliches kräftige-s schen 

Mwinseise wonach sei eude 
: 10 Gran-m Schwefelmii, 

nun Geisenspikitus zur Nacht aus 
Mr sied. 

Dahn in Reis. Das Hahn 
Ghin Wasser und Salz mit einem 

Buttetgekech t. Untekdeß brübe 
M den RMW ab, fülle die ähneebriihe 

wenns nach dazu, und la se ihn weich 
s. Das Hahn wird zerlegt, die 

Mücke Ins der Schüssel geordnet und 
Ist Reis darum gelegt 

Schinkeunudelm Man be- 

steicht eine Auflaufsorm dick mit But 
ichstceut sie us: t Zcmmclu Ich-. aus utid 

kgt lagemveise getochte Juidelm ttctn 
iegten Schinken und Pannesantase 

Keim Dann schneidet man kleine 
teerstückchen daraus, läßt es langsam 

Dicken und bringt es in der Form aus 
sen Tisch. 

MaismelzlsOmeletten Drei 
II vier Eßlöxfel Maismchl erqutklt 

mit s Lter Milch und siinf bis 

E Eiern, sitt etwas Zucker und 
z hinzu irng blickt in einer Eier- 

Itcheupfanne mit etwas zerlassener But- 
siek mäßig dicke Onieletten davon, die 
san auf beiden Seiten hellbraun werden 
list und dann zusammenrollt. 

Meerrettig mit Ae feln zu 
Ilangesottenem He t oder 
Karpfen. Man reibt sechs mittels- 

ße Aepfel. nachdem man sie abge- 
lt, vermischt sie mit Lzwei Eßlofsel ge- 

ßenem Zucker,einent lase Weißtveiih 
nsooiel Weinessig und einer Prange: 
eerrettig (Krenn) recht gut, daß das 

Muse ein dickliges Mus bildet. 
Diener Backhiilstiei. Ganz» 

frisch gefchlachtete junge Hühner werden ; 
ausgenommen flamntirt, gewaschen, in 

iicke getheilt (zivei Brust und zwei 
lenstiicke), mit Salz, wenig Pfeffer. 

citronensast, einigen Zwiebelsclieivm 
einem Bouquet Petersilie eine Stunde 
Itakinirt. Nach dieser Zeit werden die 
Stücke abgetrocknet, in geschlagenem Ei 

nnd geriebenek weißer, recht kraitset « 

Semmel panirt und sofort in heißem 
Cackfett zu schön hellbraiiiier Farbe ge- 

« 

Men. Richtet man diese Backhiilinelf 
ra« an, so gibt man eine kräftige 
lbssiis dazu und garnirt sie mit aus- 7 

Iebackener Peterftlir. 
Bürften zu reinigen. Bitt-; 

soll man nie mit Wasser reinigen, 
dern sie nur mit trockener Kleie ab- ! 

n. Jst-nein dennoch gezwungen,s 
anzuwenden, so nehme man we- s 

kaltes, da warmes Wasser die« 
weich macht und sie insol e des- s verditbt. "Legt ntan eine Durste- 

m der Hand, so trage man Sorge, sie 
« 

stets ans die Borsten, nie ans den Bo- 
den zu legen. Das Eindringen nons Stand wird so ver indert. Besonders- 
aach einer f en aschung unterlasse I 
man nie-, die iirste mit den Borstens 
nach unten aufzuheben, sonst zieht sechs die Fenchtigleit in die Büntentpand 
nd diese —— gleichviel ob ans Hol. Eli ; 
fenbein oder Wochen-— springt infolge- « 

dessen leicht. s 
Seliitbwerl n n d altes- 

8 e d e r ze u g wird bei Aufbewahrng H 
an feuchten Orten keinen grünen Schitns ; 

Itel ansetzen an trockenen Orten nicht? 
einschrumper nnd hart werden, aber; 

» such vor dem Zerfressen durch Mäuse’ 
; nnd Ratten geschützt, wenn man dasselbe 

Init eiti wenig Terpentinol mittelst eines 
mollencn Lappchens einreibt. —- Das 
Leda-an Schuhen nnd Stiefeln macht 
M weich nnd erhält es bei neuem An- 

-n, wenn man es an Stelle der 
nhivichse niit Glneerin einschmiert. 

zsnsliesoudere ist dies Mittet bei neuen 
stärken-den Stiefeln zu empfehlen, da 
ins nicht leicht austrocknende Glyrerin 
dass-eilte auch gefchtneidig erhält. Bei 
Nieren Stiefeln wäscht ntan zunnchst die 
Dichse von denselben ab nnd trägt das 

·« Inf, wenn das Leder noch 
West. 

Sauerktaut mit Fisch. Zu 
wei- gn S rschiissel, denn sie wird 

stett ne esten bereitet, kann man 

Inst alle Fische mit festem Fleische, so- 
W Sich-offers als Seefische, beniitzen 
Isd man tbeilt ein schönes aeloclnes 
Idek gebratenes Stück, nachdem man 

at nnd Genten entfernt hat, in net-e 

ückchen Bestreiche nnn eine tiefe 
Schüssel oder eine Linslagesoim mit 
samt bestreite sie mit gestehn-in Wem 
M nnd gebe eine Lage deiaut liincin 
dann Fisch, einige Stückchen frische But 
ter, einen Eßloss sanken Rahm. sei-i 

der Kraut, F ch, Bittre-, Unsinn und 
fort, bis alles zu Ende nnd die letzte 

ge von Kiaut ist welche man mit 
kein Nahm überstreid;k,1nii gefiel 

Weißbrod überstie11t, mit einigen Dutierstiickchen übel-legt und so langein 
Im Buckosen stellt, bis es schön gelb ist 

Döhmische Kolatschen Man 
IlihceM Gramm Butter n Schaum, 

J 

Vermischt sie nach und na mit einem 
,vier Eidottern 70 Ginmm Jucken bemmquetwabCitronenschalea erie 

M einetPrise Salznndetwas ins- 
tlse und sli 400 bis 450 Gram-n 

Wtei ehl, 40Gramm ans- 
chte Dese nnd etwas lauwarkne 

hinskchitmd betege list-ansetzen zn wei en. i ch e 

W nnd somei Mängeln Pn 
eines kleinen Ll eli, sVe esie ans 

W seit Butter bestritt-ene- ackblech, 
W stät deri- Mehl setanehten Spipe 

ciei Be nagen in die Kolati 
lasse le see einem warme-« 

Wische-n Alle die Vertiefungen 

Mira-mä- 
so sich besonders 

evuxåsdeempstrhly ans 

disk-Dim- 

— 

TM satt WW MI- 
th und nachher zum Trocknen an 

en gelinde warmen Ofen teilt. 
Unechte Rahmen, das bete-so , wel- 
che nur mit Goldflrniß il ogen sind- 
werden oft durch unvorsi ed Reini- 
sen verdorben, und in deshalb anzu- 

lrathen, dergleichen Rahmen nur mit 
« 

lauern Wasser, dem man aus zehn Theile 
einen Theil Salmiak zusehen kann. be- 
hutsam abzuwischen. 

; Anstri für feuchte Keller- 
irdumr. gen feuchte und mode 

Lgetvordene Mauern beniiyt man na 

der «Malerzeitung« in neuester Zeit fol- 
genden Anstrich mit Erfolg: 93 Theile 

epulverler Backstem mit 7 Theilen 
leigiatte werden mit einer genügenden 

Menge rein-et verruhrt. Beide Theile 
tnd getrennt zu pulverisiren, dann zu- 
ammen zu mischen und mit dem Leinöl 

m eine Art Teig zu verarbeiten. Die 
auf die Wände gebrachte Masse erhärtet 
nach 3 bis 4 Tagen und läßt dann keine 
Feuchtigkeit mehr hindurchtreten. 

Rosendilnger. Im Jota-nat 
des Rost-W berichten die bekannten 
Rosenzüchter Gedriider Ketten in Lu em- 

burg über die Anwendung des «en- 
kußee als Nosendiinger in folgender 
Weise: Man hängt einige Tage hin- 
durch einen alten mit stieuruß gefüllten 
Satt in einen Bottich Wasser-, und 
sobald dasselbe die Färbung dee Port- 
weinee angenommen hat« begießt man 
damit die Rosenstöckr. Vor Beginn 
der Vegetation in Anwendung gebracht 
äußert diese Düngung ihre Wirkung 
durch Färbung der Belanbnng, durch 
kräftige und starke Triebe und oor Allem 
durch die schonen Blumen. Dieser 
billige Dünger iit deshalb bestrnd zu 
empfehlen. 
Die Anerbestellttns irre Frühjahr. 
Bei den Reldarbeiten im Frühsahr ist 

vor Allem daraus zu sehen, das. diesel« 
ben nicht vorgenommen werden. so lange 
sich der Boden in naiiem Zustande be- 
findet. Die skeuchtigkein welche längere 
Zeit in der Ackerlrufte oder im Unter- 
grunde eingeschlossen war, ist siir den 
Boden äußerst nachtheilig. Große Rasse 
schließt den Boden sur Lust und Wärme 
ab. Es fehlt ihm somit jede Thättgs 
krit. Er kann sich weder durch Regen 
noch durch Sonnenschein erwärmen. 

Sobald im Frühjahr durch die Na- 
turkräfte die übermäßige Winternässe 
entfernt ist, geht die Erwärmuug des 

Erdrkeichs vor sich. Es entstehen in der 
Dbe krufte feine Rifse und Sprünge- 
D« e senken sich mehr und mehr in die 
Ti e und befördern die Berdunstung 
der Winterfeuchtigleit· Lust und Wärme 
erlangen Zutritt und erzeugen Lotter- 

it. Namentlich macht sich diese That- 
gelteud auf Boden, der vor Win- 

ter gepfliigt wurde. Er wird durch dae 
Wirken der Natur so mürbe gemacht 
daß nur wenige Tage dazu gehören, um 

die Oberst-tritt locker, erwärmt und tto 
tken zu machen. Hierdurch wird die 
Bestelln in hohem Grade erleichtert 
und die Richtng verwehrt- 

Stärt man nun die natürliche tild- 
troelnung dadurch, daß man mit der 
Frühjahrebeftellung beginnt. bevor die 
Ackertrume auf mindestens 4 bis b Zoll 
den erwähnten Grad der Trockenheit 
erreicht hat, so wird derselbe dadurch der 
Ginwirlung der Luft und Wärme ver- 

schlossen. Die Egge verschüttet die 
kaum entstandenen Risfe nnd Sprünge 
im Erdreich Ein so gearlertesd Feld 
mag oberflächlich miirbe und trocken 
aussehen, in der Wirklichkeit ist solches 
doch nicht der Fall. Die Hauptsache 
bleibt immer die Erwärmng der unte- 
ren Schichten des sckers durch Entfer- 
nungderäber roßen Nä e. Die Acker- 
kruste steht m t der Luft n Berbindun 
sie vermittelt durch ihre Rifse und L ·- 

uung auch die Austrocknung der unteren 
Schicht. Es wird daher durch zu 
frühee Eggen des vor dem Winter ge- 

fflügten Landes leine Beschleuni uug 
andern eine Vergl-gerng der tel- 

lutX herbeigeführt 
benso nachtheilia. und noch nach- 

Zeiiiger ist es, wenn im· Frühjahr das 
singen oder sogar das Düngeruntets 
ügen vorgenommen wird, ehe der 
oden enügendabgetkockuetisi. Wenn 

der U er die richtige Gahre erhalten 
soll, so ist ed durchaus erforderlich, daß 
de «rlbe hinter dem Pslnge trüineli und 
scht:ttet. Dieses ist im nassen Jus-and- nicht zu erreichen. Die Binde rast der 
Bodentheilchen ist dann so groß, daß 
das Streichbrett den Pflugstreiscn nur 

drückt, aber nicht locken oder zerbricht 
nnd trümelt, wodurch derselbe denn 
nachherigen Aastrocknen nur noch mehr 
erhärtet Dazu komui:, daß sich die 
obgetrennten Streisen übereinander dan- 
ken nnd dadurch zahtkeiche hoer Raume 
im Boden gebildet werden, während das 
anvie den nassen Boden ganz sesitritt 
nnd alko den Lust atritt und die Ber- 
dnnsumg der üanchüssigen Rasse ver- 

;hindett. »m: alsdann noch Regen 

N
 

em, Io m ein solches Feld sur lange-re 

fZeit ganz unzugiinglich, und bei daran 
olgendem Sonnenschein und Winde 

Ierlzäktet die Oberfläche derartig, daß 
sich durch Näsfe und Kälte in der Tiefe 

i des Bodens ein Uebermaß von Zdlike 
; bildet, welche das Gedeihen der Pflanzen 
beeinträchtige 

Bot allen Dingen ist das Unterpflik 
; en des Düngers auf me sem Lande, be- sonders bei etwaigem odeu, zu ver- 
imeidetr. Der nasse Düngee bedarf 
i einer großen Mmemenge, um sich nur 
bis zu dem Grade zu erwärmen, in 
welchem else theilweise Verweilen 
möng bit-h Wie-öde dieseI dnrelh Niif e 
me e i veez ert, o veeiert der Dienste eines see Theil feiner Kraft 
durch Male, « 

immel, Verschlusses 
u. s If 

i us leichte-I Stuhls-deuten yud locken-I IIan die nasse Bestel- 
lung bei O nachtheilig ist« 
W sun- dee aus« 

see-en M M. sei-fikt- 
ansitngtauWren. daeeschieir i ung, »Der kleine Trompeten-» J 

s enmeskiuwiestus iste- 
rwald dinani, hoffend. sie ein 

Echo finden würden in ein anglielkeen Fersen Zwischen den Signaten r 

teuren, die wichtige Tagesereignisie ! verliindeten, vernahm man auch manche 
trantnerische Weise. lieblich nnd sonst, denn der Redakteur war ein dichteri ch 
Hemmt-. 

Auge-nein ward er von den Leuten 
»Der kleine Team-Peter- genannt. 

Fsder er siilsrte diesen Namen mit Un- 
lreitst, denn es gad in der alten wie in 
Idee neuen Welt keinen eisrigeren und 

criiisrigeren Redakteur. Was hatte er 
s nicht schon alles angestellt, versucht und 
"in’S Wert gesetzt, seine "eitung zu 
l den. Eistiger ale ein Jager ans 
: Eild geist, stellte er den Adannenten 
;nach, sie zu erjagen und einzusangm Und wen er einmal hatte, der am nim- 
tner los. der war gesungen wie der Fisch 
im Rege- 

Oiber es ist in sener Gegend iir 
Baumbliitter günsti eree Klima als iir 

eitun sbliitter. d half nichts, daß 
eder donnent Theiinehmer einer Lot- 

terie wurde, siir den Redakteur war ed 
doch eine Mete. Es nu te auch nichts- 
daß Jeder nnent elelich eine Familien- 
ereignisse in der Heilung bekannt machen 
konnte, ja daß er das Recht hatte, sich 
aus Redattionekosren photographiren zu 
lassen. Tag Gesicht des Redakteuto 
sah sorgenvoll aus und seine Familien- 
neuigieiten waren Mangel, kein Geld. 
Schulden. Ja, als er seinem tausend- 
sten Leser einen Regulator versprach. da 

geeigte sich’o: es ging Beides nicht, der. 
e ulator wie das Unternehmern 

..a war ed denn der Alarmrus des 
ungere, der den Redaitenr zu neuem 

Nachdenken am«:achelte. Er saß und 
sann und breitete Aber was ilpm auch 
durch den Sinn zog, alles erschien itsm 
des .Trompetere« unwiirdig und 
Blech. »Wie·.« so sagte er sich. »sollte 
ed wirklich von mir heißen mussen, wie 
von so Manchem: ein guter Mensch, 
aber ein schlechter Musikante L-« 

rlus einmal sprang er aus. »Welch’ 
ein Gedanke!« ries er ane-l und rannte 
wie toll un Zimmer umher- »Welch’i 
ein Gedanke!« »Wie ideal und groß- 
und wie wietjam!« »Das zieht! daoz 
zieht.« Seine Augen sunielten, sein; 
Gesicht cliilne undseine Hände sieberten, z 
als er nun sich hinsepte und aus einen 

roßen Bogen Papier mit siiegenders 
der Satz um Satz niederschried. l 
In donpelaroßeni Fermate erichienk 

dle Zeitung. In der Spitze deo Blatted , 

gerungte ein Aufruf. Darin bat der 
edatteur zunächst alle feine Leser undi 

Lesetinneii iini Entschuldigung daß er: bisher seine Zeitung zwar uiit Zutritt Willen aber in Unkenntni und dicht-l 
lsoaittitng dersichtigstui ienschenrechte I 
steuer hab-. .Siuv wir unt-e one 

iirger eines freien Staates T« So 

eieß es weiter. .Und toir sollten und 
residen Geist und fremde Meinung so 

rücksichtslos ansdriingeii lassen L- Jedes 
Thier tin Walde. jeder Vogel auf den-. 
Baume kann seine Stimme erheben, 
wenn er ivill — aber der Mensch ? Der 
Leser ?« Und nun protlatnirte er feier- 

liäp das Re gedruckt zu werden. 
. lle sollen geich sein. Ein Jeder ist 
Leser. Ein Jeder ist Mitarbeiter Alle 
sollen frei sein. Tu kannst denken, 
was Du willst. Was tu denkst, darfst 2 

Du schreiben. Was Tii geschriebeni haft, niuß gedruckt werden« « In diesen s 
wenigen, markigeii Sätzen entwickelte er 

sein neues Programm. 
.Wie die Blüthen ain Baume tausendi i 

sach aufgehen, so die Gedanken. Willst ; Du den Blüthen des Geistes das Recht 
Inehinen sich selten zu lassen. so verbiete 
Jauch dein Baume zu blühen« Das 
ivar doch einfache ogik. NAlso was 
Ihr dichtet und denkt, schickt es, es soll I 
sgedriickt werden. Ihr sendet die Dio- 
sten. Der kleine Trompeter-· laßt die 
Melodie laut werden, daß es hinaus- 
kliiigt in den schweigenden Wald. 

Ida Halli!« Und der Artikel schloß uiit 
dein schonen Parallelismus: »Ein 
freier Bürger will gedruckt sein. Druck 
erzeugt Gegendruck. Gegen den Druck 

Ihr-n 
oben der Druck von unten Nie- 1 

edter niit dein Druck! Es lebe das Drit- 
ett. « ( 

Lächeln der Befriedigung aus den! 
«iopen, war der Redakteur eingeschla- H 
sen Süße Traume utn autetten ihn j 

sin nächsten Morgent tand schon ein 
Trupp feiner m: Osten Nachbarn beisam- 
knien vor seinem Blockhaufe, aue mit 
Papiekett besten Büchern Ziel-mai 
«ten neuen stoff. An dem Tage ward 
Efeine Stube nicht ten-. Es war wem 
kderban wao man schon auf Lager hatte. 
Ein paar Wische Gedichte hatte ein ze- 
zjwdek auch der Aetmtte aufz itIociim, unt- 
waren sie auch nur aus mein-m Zeit 
Este der Uiittagapaufe iam von ein paar 
Stunden her eint Mann unt einem 

Schiebebock und brachte eine neue va- 

dung. »Nicht mehr T-« sagte der Re- 
dakteur ein wenig ironisch, weiter daran 
dachte, daß ee das doch auch alles lesen 
sollte. »Ich have nicht mein- fortge- 
beacht, « sagte der Mann entschuldigend. 
»sehr-m beiet e das Andere noch nach und 
nach « nd is- ging es fort Am fol- 
genden Tage ward es noch atger. Von 
allen Seiten kamen sie geritten ge- 
fahren, getaner mit Schriften and 
Schreiben m Peaia and Versen. 

Am dritten Tage ward die Fiaih noch 
gewaltet Jetzt erschienen auch die 
seiten age, mit feii e Tinte ge- 
faseiebeth lang und Hei-alt Manche 

Band schien durch jahrelanae Ruhe des 
eeibeas im Heu-dient geworden Ja 

seite. Sie e senspie Axt nieder est 
and m Je eakisseu Ja. a,ei 

in der Met- ehe-natur 
m W age, am Dauuerstaq. 

safab der Redakteur ein« stiman 
Ita- stht fette-W M 

y. 

n 
f- 

«’ 
:. For s syst ist site seit 

jsmteeemtnseinetnschmleusnae 
; einan den er schen des ausge- zschichteten Muien noch gelassen und 
außer de- Plah ein Fenster, m er las 
nnd arbeitete. aß nnd ich erholte, Ioo er 
mit des Leuten to erlrie. war tei- 
Raum mehr in der ganze-u Wohnung. 

a der Nacht wäre er beinahe von den 
anustripten ers erdrlutt and 

erstickt worden. den- n mächtiger Stoß 
war aber sein Bett geleitet-. nnd nur 
mit Milbe hatte er sich am Morgen her- 
an ewli lt. 

tete davon am Freitage eine 
oahrheitogetreue Bekanntmaehung an 
die Cinganaothlir. Uns eine unabseh- 
bare Reihevon Jahren hinano. hies; es, 
sei der .Tronioeter« versorgt. Es konne 
wegen Erledigung deo Vorliegende-i 
vorläufig nichts mehr angenommen 
werden. Tentt Ihr, dao nntzte etwas? 
Nicht das Mindeste. Man drang in 
die Stube nnd legte die Manuskripte 
dort im schmalen Gange nieder, man 
wars sie zum Fenster herein· man zer- 
brach die Scheiben und steckte sie durch 
die Fensterossnnng. und alo endlich ganz 
und gar kein Lochlein mehr zu sehen 
war, durch das man hineindrinaen 
konnte. da hauste man das Geschriebene 
nor dem Hause ans, baute Mauern und 
errichtete Berge, so daß am Ende der 
Woche von dem Hause nno dem Redats 
tenr nicht bie Spur mehr zu sehen war. 
Man grudlhn später aug; abgemagert, 
verhungert, ein Opfer seineo Bernseox 
man hatte ihn zugebaut. In der Grab- 
rede aber hieß ro: ihm sei eine beson- 
dere Gnade beschieden gewesen, er hatte 
nicht all’ das lesen miissen, was man 

ihm zugesendet hatte. Denn dao weite 
zweifellos noch silrchterlicher gewesen. 

Das war die traurige Folge der Pro- 
klamation deo Rechtes, gedruckt zu wer- 
den. Es ist schade, das; alle Rosen und 
wahren Ideen erst ihre Lpser fordern. 
So mußte auch er ein Miirtnrer werden 
seiner Idee. Ader sie ist eine richtige-. 
Einmal ausgesprochen laßt sie sich nicht 
mehr leugnen, nicht mehr ans der Welt 
schaffen. Co ist ein zweiselloiee Men- 
tehenreelit: das Recht-, gedruckt zu wer- 
den. Unbauch ich berufe mich daraus. 
Von einer Abweisnng dieser Erzalilnng 
kann demnach keine Rede sein. Also —- 

Iemite got-edlem 
In einem Stücke waren die Deut- 

schen deo la. Jahrhunderte ihren Alt- 
vordern treu geblieben, im unveriviists 
lichen Durst. Für Meister nnd Hand- 
werksgeselle-i — so lesen mir im .Bar« 
—— waren die »blaurn Montage.« an 

welchen sie nicht arbeiteten, aber desto 
mehr schlenunten, itntner bedenklich; 

««lt man doch dasiir, der Name set ent- 
tanden, weil matt sich an diesen Tagen 

so weidlich abgepriigelt. daß die Rücken 
blau gsvoeden Eine andere Deutung 
elst dahin: Es wurden in der ersten 

stenwoche die Kirchen mit violettem 
nnd blaulicheai Zeuge andgeichlagem 
In diesen Montagen arbeiteten die 
Dandtoerisgesellen nicht« nnd das hieß 
.der blaue Montag-« Sonter trug 
man diesen Gebrauch aus alle Fasten- 
tnontage iibr nnd zuletzt auf alle Mon- 
tage int Jahre. die nnn insgeiannnt 
blaue Montage wurden. Es galt für 
einen Ehre-innern recht viel zu trinken, 
selbst dae Trinken pro pur-me (zur 
Simses wie es sich die jetzt ans den 
deutschen llniversitaten unter den Mu- 

senibbnen erhalten hat« finden wir schon 
eiibzeitig angedeutet· Lin den leapitus 

larien tiarlts des Großen wird ausdrück- 
lich verordnet : »Die Grafen sollen ilsre 
Untergebenen nicht znnl Sausen prü- 
geln.« Die groben Busen des »Baue- 
trinten6« snbeten verschiedene Namen, so 
in Potnmerm Ein .ttleeblattlein.««d. 
h. drei Glas hintereinander, jedes in 
einein Zuge ausgetrunken Seht man 
dad vierte hinzu. so iit dies der »Steu- 
el zum Blatt.« »Den Fuchs schlaf- 
en« bestand darin, daß einer eine grosse 

Kanne ital-un dein Nachbarn und dieser 
wieder dein Nachbarn zutraut. bis eran 

denreuten laut, der den Nest beraub- 

Polen mußte nnd sollte dieser auch noch 
agroßsein Daraus cani eine frische 

Kanne nnd dat- Spiel ging nach voriger 
Weise, die Keiner mehr trinken konnte. 
War man recht lustig· dann tout-de die 
.Parlante« getrunken, d. b. ntan nahm 
eine große Schale, trank sie einein zu. 
und wenn sie bald leer war. schüttete 
tnan das Uebrige dein Anderen in’d Ge- 
sicht und zerschlug die Schale ans dessen 
Kopie. T neither dnriie Niemand sauer 
sehen, wenn er nicht aitegetacht werden 
wollte. Man trieb den Unsinn weiter 
in dein sogenannten »Einen ziiin Wasser 
reiten.« Wer trinken sollt-, ticsi sich 
ans Hände und Kniee niedri. ein Ante 
eer setzte sich ans seinen Rucken nnd tiii 
zu det entfernt stehenden Schale inn. 
welche das iitipiovisiric Pferd in seiner 
thierischen Zieitnng anoirinken tnnszte. 
Wenn inan :ies: »mitte. innen-. puss,« 
dann wurde ein kleines Glat- bis ans die 
Nagetprobe geleert, ividisigensattg dei- 
Siindsr aufs Neue »Mutte, marte, 
pass« trinken mußte. 

Gesiheliihe set-unseren Der ver- 

kstocbene Richard Burton teiiie in Aighiii 
stiften in dee Beetleidiin eines mohams 
siedenichen Fanto- e spielte diese 
Rolle o gut, daß die Bewohner den 
schmeichethaftesten Besri von feiner 
deiligkeit bekennen. Uin o großer irae 

daher sein Erstaunen, als in einein 
Dorfe, wo ei- die leichen Erfolge gehst-i 
hatte, die Stett ten Abends zu ihm 
kamen nnd ihn baten, mögtichst rasch ob- 
neeeisen. .Jn. warum denn ·e« skoqte 
er. »Ich meinte, vie Leute hätten net-h 

r geknk« —- »Jkeilich.« lautete die 
met. «Und war so geen, da sie 

til-erlegen. ot- es n ein großer en 

sitt m Dorf wäre. wenn man he 
Mhsieehsttr.s Bimon verstand nnd 
tm sdknniskt seine Abreise an. 

os- « Ost-so sw— 

»W-«Wmiswwwx »j— .« »s- 

Hot Springs, Süd akota, 
; 

in den bekühmikss JUIck .HiU-J.« 
Daö Kartshad Amerika-» 

Csie besten Mistemkqucltm in Den Bet. Einem-n- sadlrccche Personen werden 
; jähmch von Rbeutnatismus, sowie Ecke-no und allen Haut-. Blut- uad Lun entrann-ei- 
gtea theilt Das mächtige Hotel Ast-ans aeeomovin 400 Personen- Dle tust Tini 
Jskk les diss. IlstsgksxeschneteEI Kuma. gtojsumge Nrbn«gg!renene und tm schöne-i Nah 
man wohnen. Mute Gelegenheit an Wennduqemhumsanlqgen Geld zu verdienen. Man 
Oekkttniige sich bei B. G M. oder F« U. de M. Ä. Tickemgenten wegen Fahrpnstsem ode( 
-i(bkeibc an sein«-kupp-. 

DAKOTA HOT SPRINGS COMPANY, 
Hot Springs,.South Dakota. 

Sikwakk Vadkkmimik 
Hot Springs, S. D. 

ILZTAM dng Vonüglichsfe ånggefmttck nnd anf dein schönsten Plan-an ge- 
zlegem der besten Gegend in Hof Springs, qbscng vom Getriebe der Stadt und 
ZGeränsch der Bohnböfc Tass w ä r In st e u n d ff ö r k ft e Mineknlwasser, das 
jirgendwo gefunden werden kann. Vmszzmg O 
I 
I 

Este am comfortabklflen eingerichtet- Instanz 
s 

FPkcise dir wichtigste-M I· s- s T I I I I Tp Eigenth- 

CATHOLICON. 
Hof-Ei TIEREde 
t7s Umfass-J Wo statutenme 

; FAM««TU l’athnlis-on Hm springs Cis-, wetctse dqu »Es-DOHRN Sprungs-« 
»Don-l und Bade-Anstalt betreibt, bat grer Verbesserungen an ihren Ncbåudea 
Hund Bade«:ckiarichtung.stt gemacht und kann jetzt Hunderte von Gåfsm bestens ac- 
-comodikeu und war zu mäßigen Preisen- Nkue LECdezimmer mit sei-sen Vor-Fels 
Jlanstkonnm find d» Vadcsrkldfbeihmg des alten Hotcls welches um Vieles ver- 
größert und verbessert wude zugefügt worden, ohne das elegante nnd schöne 

Aftöckigk fpmsscxl brickz Badebaus neben dem Hofe-L welches jer errichtet wird. 
Kommende Gäste werden, falls sic- Nachttcht geben« am Tepoi in Empfang ge- . 

-- 

nomine-n nnd nach dem lftablusemmt gebracht Vumyzflczz 
sortefpoupeuz gewünscht! Mel-esse Rufens 

CATHOLICON HOT SPRINGS COMPANY. 

LAKE VIEW HOTEL, 
»und- Junhoukon Springs« und dem neuen Gib-m Teppi. Nenn READ pro lag. Spuk-traten tät Länge-e set-, nach Ist-kommen Wegen Nähe-m made man sich an 

WM. MARTIN. Eigenthümer. 
OWNER-II HOT SPRINGS, SOUTH DAKOTA. 

THE ART HOTEL, 
HOT SPRINGS, S. DAK. 

JGanz neu, an ver HonpisGeichäfkcfitsße gelegen. Deo-im Buck· Pkkiik mäßig! 
H. O. AUSTAD, Eigenthümer. ·».»»·, 

Hot SpringS Bade-Anstalt 
Fountain of Life (xebetqurur.) 

Ed. Phernetten, (IZigentltüm-cr. 
Messe dem Empor- Des-h ! 

L CAN-ich den höchsten smvxisäten das beste medizisksiche Wasser m bei Hund-. Aue 

; Besuche-» finden gute secomovanonm 

l 
i 
I 

HMAUG nett, gut und sauber DREI-O »Hm 

—— «- Aechicr »so-—- 

Deutscher Rauchmbm 
summte Io- Ict Zum-: 

G. W. qut «- Ax- Tede- 
sattimsrep Nov F Psflfid 

»Gehst-samt Reis-tx- pqckkt mi- 
«Mercm No. 6,« Mk em- ,,Su-gelid.nmstek No. 

d 2 nnd (s«, Grün-r Kcmnm Mk 
Honor-to rast-then 30 splchkk KO- 
kpbimhetn nun- ten it c WI- 
Ifecie deutschen W 
THE-Mc Eschan eine ists empfohlen 

Dunst-OW- 

f wie hier abgebildet 
Für 80 Karten 

gehen vie eine he- 
iouders sei-due dein- 

me Meist- sns Im- 
quz laus, um Mich- 

settolm set-spitze uns 
Womka aus per-. 

s Die abkik ist jederzeit W, 
auf An age hin, die M BI- 

zu aiqseih anzusehen. 

Paduane! 
Folgende interessante Tsnlkszxfioumne 

sind bei uns vorkäthtg und zu den beige- 
febten sehr niedrigen Preise-I 
zu haben: 

»Der kühne Paichertom vom Böhmer- 
walde.« Historiichee Volk-kommt in IS 
Binden; 1430 Seiten, Il.50· 

«Dek Ireiknecht von Wie-M oder: 
»Die Geheimnisse der Wie-m Spiel- u. 

Gaunerhöhtem « historischer Roman von 

Sinken-usw so Kiefern-Hm Ql.10. 

»Die Verstoßene,«« oder »Das Ge- 
heimnis des Rathause-HI- Eine ev- 

maatifche Erzählung vom Söudermamt 
um Lieimmgem AMI- 

«Dss Testament bei Vettleti«, oder 
»Die Opfer der Börse,« Original-Sit- 
ieuwman von Brähh 50 Lieferuugen, 
.l.00· 
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Brustan Umica Salbe. 

Die heft- Salbe in der Welt für 
Schnim, Qaetfchungem Wunden, Ge- 
schwän, Salzfluß, Ausschlag, gesprun- 
gene Händ-, Fromm-km Recht-m Hüh- 
ner-u en und alle ecatquntheimi und 
heut Feder Dämon oiden oder braucht 
nickt bezahlt zu werden. Casentin-, 
Zufriedenheit zu geben oder keine Bekeh- 
luug verlangt Oh Ceats die Schachtel· 
Vers-Ist bei H. D. Vor-pur 

»Die Waise vom Teufel-sek,« oder 
»Der Wappens-mutet und sein Pflege- Iind,« Volksmkms in ( Händen. Il.50. 
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